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Zunächst arf sıcherlich begrüßt werden wenn die ’Themen die auf
Othentfels ZUr Behandlung kamen eisenen Reıhe N6E6] weılıteren
Leserkreis zugänglıch gemacht werden Vorliegende eieratie —  1el der UuTOT
Del der Liturgischen Wer Priester Jahre 1952 und Janner 1953
Die VIieTr orlesungen ragen a 1S 1ıte Kernworte die WIiC Keime SOZUuUSagen
all andere Opferliturgie enthalten Es SINd 1es Memores Offerimus,
Sancta Soc1a Exultatione Wer ıch NIC Bes1itze VO  - Miıssarum Sollemnia
J0l großen Standardwerkes Prof ungmann befnndet dem 1ST nıer auf
kleinstem KHaum dennoch ‚0015 große VO]  5 wertivaollen Erkenntnissen der
eßliturgie ihrer esı un: iNnNeren Struktur vermittelt. ES 151 die
besondere Gabe des utors e1N!: emen ab:!  andeln daß den ZiuhoOrer
und den Leser feın abgewogenen Satzen und ormul]ıerungen den Bereich
des Gegenstandes also der Lıturgıe einführt und ihm: ar‘ und estie Begriffe
vermittel Dieses eitchen WITdC MmMit Freuden jedem Priester und auf-

Dr Anselm Schwabgeschlossenen Laıen empfehlen

Heıinrich eie Die Epiphanie des oOSsers ohannesevangelium.
833 erkbund-Verlag, Würzburg, 1954

Das Johannesevangeli1um birgt 1e Von (;eheimn1ssen und es
WIrd das Bemuhen bleiben S1e adus dem. ext des Evangeliums en Vor-
liegender ersuch und ist der A mehr als ein SOLCNeTr‘ zeıgt eut-
lıch daß Johannes besonders Kult her verstehen LST. 5  ST VO!  e dieser
üicht Adus erschlie!| sıch der Inhalt des Evangelıiums vollends

Alois ratfe er- und Gebetbuch. atholisch«
ittelschüler 328 Ln 19 erlag Verıtas Katholische
Schriftenmission Linz/Donau 1954

j1ele Gebetfbucher SINd der etzten 11 erschienen Trotzdem. darf das
ler vorliegende begrüßt werden da eiNe spurbare Lücke auszufiullen De-
Te| ist gesehen 1sSt das „Cantate Trate“ vorzüglich geei1gnet,

den Jugendl:]  en nen echten Gebetsgeist Z wecken und ihnen das
bewußt-chrıistliche Leben nNne  Tr ges  en (vgil die ausgezeichneten el  -
orbereitungen) Das gefällige Äußere und die ansprechende Einteilung
(I Kirchenlieder I1 Meßordnung, ebete Andachten, LII Jugendlieder) konnen
den gunsiigen Eindruck verstärken Man kannn wärmstens empfehlen

eDastıan

Theoder itzier IDhe Messe in der Betrachtung and Kanon und
Konsekration Ln 296 erlag ‘'Herder Freiburg, 1955

Aus reicher religiöser rfahrung, aufgebaut auf den kritisch-historischen
j1en des Werkes „Nlissarum Sollemnia VO!]  3 Jungmann schenkt der 1LUT-
giker des Priesterseminars V'O!  5 Köln-Bensberg den Priesterkandidaten dieses
OS Befrachtungsbuch, das S1e das Kernstück des täglıchen Opfers und
der Weit Jesu Christi führen So11 MmMmMer etira: der Verfasser V O]  5
ohen arte die einzelnen Bruchstücke des Oortes und Gebetes, ImMMeTr füh:

ZU. 'Te1l eue Aspekten der lıck einem großen, dem letzten Ziel,
großen Zusammenschau der Welt Otftfes Christi der 15 und ihnrer

en Tzeıt Von Kanon und ONS:!  TAatıon an also VO  - der Quelle
her, S  Td der hendige TOM der Messe 1U gefaßt werden können, indem
Sıch alles uübrıge der Messe erst eingliedern un se1ınen tiefsten S1Inn empfangen

DDr Friedrich Hermann

Viktor arna: gape Die 1e qls Grundmotiv der neutestamentlichen
eologie 756 50 'atmos- Verlag, Duüusseldorf 1954

Wenn der Ver{fasser gle) SsSeinen einleitenden Worten bemerkt
„diese Seıiten auch nıchts weilter als eIN18eS u58 der Fülle en  T ‚anderen 1e

icht rucken“ (geme1in 1St dıe Agape) „ un den Menschen unseTrTer eıt



angl]ı Machen“ WiL11, arf INa  . nach, der Lekture dieses Buches gew1iß
anerkennen, der AÄUTOT den Sinnzusammenhängen des schwıierigen '"Themas
oft fast DIS die eizten MOöglichkeiten nachgegangen ist. Zunächst, ist VOLL
Bedeufung, (1A'S Neue "LT’estament dort, sıch den Sinnbereich VOoN
„Liebe“ handelft, das Wort „ LTOS“ meideft, während dieses der Lıteratur
des Klassischen SOWO. w1ıe 1n der späteren nNntiike als stehender Terminus VeTrT-
wendet WIrd Dafur eDbrau: DE das Neue 1Lestament (wıe auch. schon die
1LXX) (das Wort „Agape“ Diese lexikographische Feststellung ekKkunde die
Tatsache, daß die Heilige Schrift untier Liebe eiwas g.aNz anderes verstie. als
die heiıdnische Warna: geht 1Un 1m ersten Teil seiner Ausfiführungen die
Heilige T1ft durch und befragt sıe, VOL allem das Neue Testament, nach ihrem
Selbstzeugnis ——  über „Agape“ Im zweiten e11 behandelt der Autor das Wesen
der Agapne Diese ist eın Geschenk es, solches das eın Menschl]l:
transzendierend, dessen Irager das Pneuma des Menschen 1ST. Solche 1€e ist
aber auch ıne WOoTT enschen auf die begnadigende Vaterliebe Ottfes.
Ihre Bewegung geht VO  } (501TT ZUuU enschen, VO! enschen Z Bruder, S1e
1ST schließliec! wıeder VO!] Menschen 9a17 Gott gerichtet. Im Adrıtten Teil, der
mehr theologisch-systematisch bestimmt 1ST, WwIird argetan, wıe (FOTtt seiner
Dreipersönlichkeit ape 1st (1 JO 47 16); gape 1St Cdas eıgentilıche SchÖöDp-
fungsmotiv, Ur«e die Fleischwerdung des osS ın diese Welt eingetreten. Das
Tundmotiv der Heilsgeschichte ist die gape In 1nr fand der ensch wieder
seinen ejlsweg un 1n cder gekreuzigten Christusagape 1ınd W1T er1öst worden.
Die 17 Christi ber STIEe' VO.  H als die leibgewordene Chrısfusagape Be-
achtenswert scheint untier diesem Gesichtspunkt die Ecclesiologie, WeNnNn die
irche erkannt WIrd, als auiruhend B SkE der Agape, Clie elber wieder als
esenskonstitutiv dieser iırche fungiert. In diesem aum ist dann dıie 1e|
das Destimmende Moment er christlichen Lebenshalfung Lebensgestal-
Tung, sS1e verwirklicht Sıch 1n JLaube un Sakrament. Hier W1rd unNnSs deutlich,
daß gape N1C] irgendwie intellektualistis eın ‚vernünftel:  6 egriffen
werden kann. Sie rel]: die Dıiımension des Übernatürlichen uber das Nnu  —
Menschliche hinaus und ann letztlich NU  H— glauben und 1mMm. lebendigen Mi1t-
vollzug, gelebten Christusmysterium verstianden werden. Des Men-
schen 1e sıch 1n der innigen Lebenseinhei mit Christus, dessen
Leiden der Weg - Verklärung 1ST urch den WITLr einbezogen SINnd 1ın den
Liebesstrom des Dreifaltigen Gofttes, ın dem WI1TLC aber aıuıch der Vollendung
entgegenharren Denn letztlich ist aDe, 1n der UuNS die Einheit Goftt g-—
schenkt LST, der oden, aus dem die Commun10 Sanctforum, WwW1e die alte er
dieses Wort verstanden haf, hervorwächst. S0 hat die 1e aber auch eiwas
Eschatologisches sich Denn Was NnNn1er 1n diesem en als chwache Vor-
ausnahme deutlich 1sT, WIrd einmal 1m ewı1ıgen A ı10n hellste, vollste Wirklichkeit
sSe1N. gape ist ‚Was, Was sich demütig der begnadigenden 1e des aters
reut, Was einer Zukunft entgegenharrt, den Weg des Leides fIroh 1n Christus
der Vollendung entigegenschreitet. W arnachs Tbeıt b Nu seiner
Mysterientheologie folgen wıll Ooder iıcht verdien qals eachtliche Leistunggewertet Z werden. Für C1e enufzung des Werkes StTEe ıne el. VO  ®} SOTS-
Sa gearbeiteten Registern ZU.  b Verfügung. Dr. SsSeim Schwab Ö.S

Josef Dillersberger AUS. Das Evangelium des eıiligen aus 1ın
theologischer und heilsgeschichtlicher chau: and Dıie etzten age 1n Jeru-
salem, and N4 Die mess]lanısche ollendung. ( 200 S., geb 3 Verlagtto er Salzburg, 1954

Diese beiden ‚ an: zeigen erneut Dillersbergers große Kunst, den ext
der Heiligen Schrift richtig hiıneinhorchen können, und alle seine e1n-
eıten nerauszuhören. Eıs ist immer dıe große Urc| VOTLT dem heiligen Wort,die d1ie exegetfiischen Studien des utors kennzeichnen. \Und erschließen sich

denn auch. die Geheimnisse des eiligen Textes ıcht bloß eshalb, we1ıl
als nuchterner Wissenschaftler seine Aufgabe heranftritt, Sondern we1il
ihn uch mi1t dem Herzen erfragen sucht, das immer wıieder In eın frohesun oft bis 1Ns Letzte erschüttertes Staunen ausbrechen kann, 910} der inge,die sıch VOT dem geistigen Auge bel Sun. und Beirachtiung der Evangelien

auftun. Man ann eın Buch illersbergers nicht Jesen, MUu mıiıterieben,ın sıch aufnehmen nnen Dann ber ist INa reichlich eschen


